
HEILIGE ST  EN DER
Klemens VO  ®) Jlexandria sagt einmal: „Als Leib WwI1Ird sıiınnbildlich dieirche des Herrn bezeichnet, der pneumatısche un: heilige Chor.“ DieserChor sıingt aber ıcht NUr, zeıchnet auch un malt ı8g die eiligen Bucherdie heilswichtigen S1ONa e1 SaCcTaAamMeENTAa, ohne die nach dem hl Augustinusnıcht eirmal 1Ne falsche eligion bestehen annn Um wlieviel mehr bedarfd1e iırche ihrer, 1ın der die sıchtbaren Mysterien des Heıiles das He1l derMenschen wirken. Wır sehen diese S1gNa 21 SACTramMmENTa 1n den liturgis  enHandschriften der ausgehenden Antıke un des Mittelalters 1n einer nıcht

NUu  — inhaltlich, sondern auch echnisch bedeutsamen Weise VerWIr.  iıchS1e bedürfen der Deutung durch die berufenen
Pneumatiker,

eutfer: die Mystagogen,heologen. Der Kunsthistoriker annn S1e eschreiben, Ver-gleichen, 1n Schulen einordnen. Die wahre Deutung annn Nnu VO  ) denenkommen, die S1e vollziehen 1ın Ta der Ermächtigung, d1ie ihnen die 'Fe1l=habe Priestertum Christi gibt Diese el.  abe aber wurzelt 1m sakra-mentalen harakter des Christen, der VO T’homas Von Aquin definiertWwIrd als elıne Beauftragung ZU kultischen Verehrung Gottes ach demRıtus der christlichen eligion Ehe aber d1ie Deutung einsetzen kann,müssen die Miniaturen der Handschriften, ın denen die S1gNa 21 Sacramentasıch nden, erforscht, gesichtet, aufSC  n werden. Mein Mitbruder,Frowin slender, hat das Verdienst, 1ın Jahrelanger Arbeit die wichtig--sten Darstellungen bei Taglicht photographiert, entwickelt un: R8l Ver-größerung aut die Leinwand geworfen en Die iıldkammer derel Marig Laach Za heute schon Tausende und Tausende VO  5 Dia-Skopen. Ihre entsprechende Deutung aus den Texten der eiligen Schrift,der Väter, der Liturgie un: der T’heologen ann Generationen VO  } Moön-chen mıiıt einer der mMonastischen Tradition wurdigen Au{fgabe beschäftigenund beglücken Was ihre geistigen Vorfahren €es  alien aben, harrt derHebung durch die 1n der gleichen conversatıo ebenden achfahren Vonheute ber die Umfriedung der e1 hinaus ist Interesse aIiur erwacht.LotharSchreyer hat die „BotschaftderBuchmalerei
Aa Uus dem Jahrtausend christlicher Kunst“ einem schönen Buche(Friedrich ittig Verlag, Hamburg verkündet. In 1er Abschnitten:chi' un: Stil, Bıld un christliche Verkündigung, Bild und ebet,Anleitung AT Bıldbetrachtung, und einem Anhang, gibt eine ausgezeich-eie Kınführung 1ın die frühmittelalterliche Bıldmalerei. An charakteristi-schen Beispielen der verschiedenen Schulen beschreibt d1ie ın den VeTr-schiedenen Kulturgebieten und Völkern entstandenen Bıldwerke. Wer sıchrasch un sicher ber die erkun und Zuordnung der HandschriftenOrlentieren WILlL, 1ın dem Buche einen sehr uten Überblick un einezuverlässige Beurteilung nach dem an der heutigen orschung. DieErklärung der Bilder nach erkunft, Bildinhalt, Stil, Bıldgestalt, Bild-ausdruck, den Wesg einer Deutung, WI1e WIT S1e uns vorstellen,un: W1e S1e 1ın den bisher Von Frowin Sliender im Verlag ittig heraus-egebenen Bändchen versucht WI1rd.

hr eroöfÄnet die e1 mit dem Bändchen !>E —
15 Seine Definition, die Bılder selen „Heilige Instrumente derLiturgie“, erkennt S1e qals das, Was S1e dem illen iıhrer aler nach Sind.Da die iturgie Heilswerk ist, SInd S1e eine Illustrierung sowohnl des eils-
eschehens, W1e ın der eılıgen Schrift en und Neuen Testamentes
auigezeichnet und W1e 1m Gottesdienst verkündet WIrd, als auch des



Heilswerkes, W1e ın den Mysterıen der iırche erneuer WIrd Schreyer
sagt mi1t echt „Wenn auch n1ıemMand außer dem Zelebranten das Bild mıit
dem außeren cn sieht“ ganz stimmt das nıcht, da der Diakon
die Exultet-Rollen während sSe1lNes CGresanges ber die rüstung des Ambos
herabfallen lıeß, damıiıt das olk ZUE Sgesungenen Wort auch das Bild
hatte „alle läubigen werden 1ın der Mysterienfeiler angeblick VO dem-
selben Bild.“ So schauen die Kvangelisten be1 der Verkündigung des
W die versammelte Kirche Schreyer weist aut die Evangelisten
als erkünder der Frohbotschaf{it Christ1 hin, aber auch auf ihre Symbole
„Durch S1e verkünden die Evangelisten die Majestas Dominl, nehmen teil

der Herrlichkei CHhTrISsin: SiInd Tn wunderbarer, geheimnisvoller Weılse
Zeugen des ew1gen Wortes, des Lichtes VO Tächte ”“ Nach diesen einleuch.-
tenden Worten äabßt} siche ın die Bildbetrachtung un! Bılddeutung
einführen, schaut, während INa  5 dem ext OL1gT, wıieder un wlieder aul das
beschriebene Bıld, das selbst nıe betrachtet werden ann. denke
jier den rheinischen Pfarrer, der TFr einmal sagte, daß Vorfag
VOo  - Festtagen sıch VOTLT 1Ne selner wertvollen Ikonen hinstelle un sich VOIN
inr für sSeiline Homilıe beim Gottesdienst inspirieren lasse. icht anders WwI1rd

dem ergehen, der 1n dem Coelestiner KEvangeliar 4a UuS der chule VON
Corbie 880 den kvangelisten aus ansıeht, der 1M Oktogon der
Himmelsstadt qauTt einem Thronsitz das Evangelium chreı1bt, Oder den
kKvangelisten Johannes AUS dem er vangeliar {40; Senator
gleich un! S  er, mı1t der ma  igen and un: den ı eheimnisvolle Wel-
ten schauenden ugen

„DreÖfikenbarungGesJohannes“ erläutert vöon Gertrud
I enthält acht Bılder AUus der Bamberger Apokalypse 1029

Wır lesen die Geheime Offenbarung 1n der iturgie der österlichen sı
Ihre Visionen SINd, mı1t% al] ihrer Schrecknis, der Auferstehung zugeordnet.
Dem Lamm, das geschlachtet wurde, huldigt die unzählbare Schar der
Erlösten. Die edrängnis, durch d1ie S1e hindurchgehen mussen, anı den
Irıumph des Weltenherrschers Christus nıcht aufhalten. Im pIer des
Lammes, das Qaut dem Altare der Kiıirche erneuert WIrd vgl die realıstı-
sche Darstellung des Altares auft dem Biıild WI1Ird der Endsl1eg Christi
ber die gottfeindliche Welt vorbereitet un oOTrausgenoOomMMen.

„ ©  S Bilder aUus der Wiener Genesi1is, erläutert VO  } Alb ch  _-
S, und „C 1 *1 “ farbige Bilder A4Uus dem D1ıs 5 Jahr-

hundert, erläutert VO 1 S, ordnen sıch VO  m} selbst als
„Instrumente der Liturgie“ 1n die heilige e1ıt der Vorfasten un Fasten
eın Das ersie Buch des en Testamentes, dessen Lesung Sonntag
Septuagesima 1ın der römischen Liturgie begonnen WIrd, bringt jene Bilder
un: Symbole, die WI1e dlie Arche, der en des Friedens, Heilsze!l:  en der
1im (Gottes des en und Neuen Bundes erfüllten He1ilsordnung
Gottes sind, oder WI1e der Cherub mi1t dem Feuerrad der Hımmelspiforte
dem sündigen Menschen den Zugang ZU. Paradies verwehrt, dessen Tore,
WI1e die lLurgıe SagT, die Fastenzeit wlıeder öffnet

S1ie alle sprechen nicht VO  } geschichtlich Vergangenem, sondern VO  D
dem heute Ww1e einst Christus un!: auf T1SLUS hın gewirkten
eil Christi assıon aber zeig uns ist. guf, daß alter Sa darauf
inweist 1ın der Fußwaschung, die nIolge der Neuordnung der Krı
wochenliturgie heute auch 1n den Pfiarreien eın e1ılsa geworden 1St,
eINen Realismus, der, WI1e Dirks SagT, icht möglich wäre, WenNnn sich eiım
Evangelium einen ythos, bei der Fußwaschung einen „Arche-



typus“ andelte So en diese Bilder für den sündigen un untfier der
un! leidenden Menschen VO  - heute eine eılende un! entsühnende Wiır-
kung, als echter USCATUC| dessen, W3as 1ın der heilbringenden Passiıon des
Herrn Überwindung des Bösen durch das pfier un! die akramente der
Kirche täglich ges  17

Das 77A 466 Christusbilder dem bis Jahr-
hundert, erläutert von FrowinOslenderundLotharsSchreyer,
bringt verschliedene Darstellungen Christi Dreı Ausdruckstypen sehen die
Erklärer im Antlıtz Christı dargestellt: die Herrli  eit, das Leiden, diıe
Liebe K des eiligen (Geistes g1ibt der ensch der Wortverkündigung
die Gestalt. In diesem Aussprechen un Ausbilden bildet den Menschen

1n eın Nachbild des Gottmenschen selbst, g1bt dem Menschen Anteıil
der göttlichen Liebe un! prag ihm einen Abglanz des Antlıitzes Christi e1N.
Um diesen Abglanz des Antlıtzes Christi bitten die Jäubigen.  c ıne krı-
tische emerkun ZAL Biıld, CHTS S der Endzeıt”, AaUus dem Rabula-
Codex aus dem Te 586 Se1 MI1r gestattet. In der Erklärung el „Die
Rechte hebt sıch 1m Segensgruß.“ Es scheint aussiıchtslos, diese alsche
interpretation des Gestus des Herrn der Kunstgeschichte eliımıin1le-
LFEN. Die ichtige werde iıch bald einer anderen Stelle geben Angedeutet
ist S1e schon iın meinem Beitrag „Christus mit der Buchrolle“ 1 Oriens
Christlanus, 1932 (Fests  Ir ntion Baumstark) 138 bis 146 Letztlich
geht die falsche Erklärung aut 1ne unzutreffende Übertragung VO  ®

„benedixıt“ 1M ext der eiligen Schrift un! der Liturgie zurück Wenn
ort hei Christus „segnete“, el das noch an ıcht machte

das Zeichen des Kreuzes ber se1ine Junger Ooder ber Brot un Weın, SOI1L-

ern „segnet‘, benedeıt den ater, w1e WI1Lr 1ın einem Lehnwort 1m
Deutschen

In diese Besprechung gehört auch „n„DasGoldeneEvangelıen-
h“ 1M Germanischen Nationalmuseum Nurn-

berg, eschrieben VO.  ‚ Z Prestel Verlag, München 1956, eiıne
der inhaltlich un buchtechnisch glänzendsten Publikationen neuestier e1t
Die Bes  reibung des errlichen ildwerkes durch den 1Trektitior den
taatlıchen Museen Berlin un früheren ustos Nationalmuseum 1ın
ürnberg 1n 1er Abschnitten: KEınführung, Idee un Gestalt, das Buch,
orm un! Ges  C ist gegründet 1ın einer umfassenden Kenntnis der
zeitgenÖössischen mittelalterlichen Quellen, der ater un der Liturgie.
Es verdient es Lob, w1e Metz das Werk qauf dem breiten Hintergrund der
Z @1t- un Geistesgeschichte entstehen 1äßt, wı1ıe aber auch ber alle
mMens  ichen YFaktoren hinaus den symbolisch-sakramentalen, fur alle
CAhrıstlıche Zeit entscheidenden Gehalt der biblischen Darstellungen her-
vorhebt icht 8BDEM die offenbaren Heilstaten des Herrn, sondern auch Se1Ne
arabeln S1INd ın inrer etzten Bedeutung Nnu in der Hinordnung aut das
fortwirkende Heilsgeschehen Christi verstehen. Die präzise Erklärung,
die Metz ın sSe1INer Beschreibung der szenischen Darstellungen gibt, 1ä36t
och einmal den unsch ebendig werden, diese w1ıe andere m1t der hte-
rarischen Überlieferung der ater un: Theologen einem wunderbaren
Zeugnis des aubens das ın Christus erschienene und verwirklichte
e11 zusammenzufügen un tiet 1ın das Glaubensbewußtsein der Christen
uÜNsSsSererl e1ıt einzusenken, amı auch ın ihr wahr werde, daß ach dem
W_ort des hl Johannes der S1leg, der die Welt überwındet, Glaube
SEe1
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